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Schriftliche Kleine Anfrage  
des Abgeordneten Gerhard Lein (SPD) vom 17.06.11 

und Antwort des Senats 

Betr.: Liquidität der Hamburger staatlichen Hochschulen 

Im Zusammenhang mit der Sachverständigen-Anhörung der Hochschulprä-
sidenten und -kanzler im Wissenschaftsausschuss der Bürgerschaft am 
7.6.2011 wurde die Frage nach der Liquidität unserer Hochschulen nicht voll-
ständig beantwortet. 

Ich frage deshalb den Senat: 

1. Welche Liquidität hatten die Hamburger staatlichen Hochschulen in die-
sem und den letzten fünf Jahren (zu einem vergleichbaren Stichtag)? 
Die Angaben zudem bitte jeweils in Relation zu den Zuwendungen aus 
dem Hamburger Haushalt setzen. 

Die nachfolgende Tabelle stellt die Liquidität zum Stichtag 31. Dezember der staatli-
chen Hamburger Hochschulen in Relation zu den Zuweisungen an die Wirtschaftsplä-
ne über die kameralen Titel 632.91 und 685.01 im jeweiligen Hochschulkapitel von 
2006 bis 2010 dar. 

  

Betriebsmittelgut-
haben auf Ge-

schäftskonten der 
Kasse.Hamburg 

Zuschuss der 
FHH zum Betrieb  

Relation Kas-
senbestand/ 
Betriebszu-
schuss FHH 

Universität Hamburg 
(UHH)       

2006 28.608.914,54 € 204.555.479,56 € 13,99 % 
2007 69.561.132,17 € 205.723.213,29 € 33,81 % 
2008 69.917.934,52 € 213.557.649,39 € 32,74 % 
2009 55.691.798,88 € 217.731.273,71 € 25,58 % 
2010 61.338.042,96 € 228.519.367,65 € 26,84 % 

Technische Universität  
Hamburg-Harburg 
(TUHH)       

2006 18.138.603,90 € 55.380.864,65 € 32,75 % 
2007 20.504.745,62 € 54.336.694,70 € 37,74 % 
2008 23.691.664,45 € 56.054.320,30 € 42,27 % 
2009 23.798.617,69 € 58.131.886,68 € 40,94 % 
2010 21.660.416,74 € 60.374.887,34 € 35,88 % 

Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften 
(HAW)       

2006 10.979.111,98 € 55.012.437,54 € 19,96 % 
2007   9.544.647,33 € 54.402.159,09 € 17,54 % 
2008 15.112.162,28 € 55.655.382,49 € 27,15 % 
2009 11.880.559,72 € 57.949.101,09 € 20,50 % 
2010   7.108.793,33 € 57.435.864,68 € 12,38 % 
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Betriebsmittelgut-
haben auf Ge-

schäftskonten der 
Kasse.Hamburg 

Zuschuss der 
FHH zum Betrieb 

Relation Kas-
senbestand/ 
Betriebszu-
schuss FHH 

Hochschule für bilden-
de Künste (HFBK)       

2006 1.882.126,32 € 7.935.886,51 € 23,72 % 
2007 1.628.908,58 € 6.881.562,58 € 23,67 % 
2008 2.396.336,31 € 7.260.364,37 € 33,01 % 
2009 2.446.888,60 € 7.184.099,95 € 34,06 % 
2010 1.588.744,81 € 7.389.189,06 € 21,50 % 

Hochschule für Musik 
und Theater (HfMT)       

2006 5.186.725,69 € 11.982.423,18 € 43,29 % 
2007 5.769.211,51 € 11.942.901,00 € 48,31 % 
2008 3.717.767,26 € 12.151.983,90 € 30,59 % 
2009 2.571.679,16 € 11.889.885,86 € 21,63 % 
2010 1.965.817,83 € 11.923.930,48 € 16,49 % 

HafenCity Universität 
Hamburg (HCU)       

2006 2.161.449,40 € 11.728.980,17 € 18,43 % 
2007 4.588.932,07 € 14.158.243,48 € 32,41 % 
2008 5.948.696,32 € 14.333.963,56 € 41,50 % 
2009 4.721.583,00 € 14.416.342,29 € 32,75 % 
2010 2.003.371,71 € 14.818.509,16 € 13,52 % 

2. Wie definiert der Senat in diesem Zusammenhang den Begriff Liquidität, 
das heißt welche finanziellen Mittel sind darin enthalten? 

Als Liquidität werden in erster Linie die Kassenstände auf den Betriebsmittelge-
schäftskonten bei der Kasse.Hamburg verstanden. Darüber hinaus verfügen die 
Hochschulen noch über Guthaben auf den Geschäftskonten für Drittmittel und Stu-
diengebühren. Die Guthaben, die sie bei privaten Geldinstituten besitzen, werden vom 
Senat nicht erfasst. 

3. Über welche weiteren finanziellen Reserven verfügen die Hochschulen 
aktuell (Studiengebühren, Drittmittel et cetera)? 

Zum 17. Juni 2011 stellten sich die Kassenstände bei der Kasse.Hamburg wie folgt 
dar: 

Hochschule Betriebsmittel Drittmittel Studiengebühren 
UHH 60.760.064,90 € 56.137.583,11 € 15.930.207,73 € 
TUHH 15.618.784,50 € 4.800.339,98 € 11.393.036,33 € 
HAW   8.382.885,28 € 3.511.112,24 € 1.605.248,50 € 
HFBK   1.155.495,64 € 182.250,26 € 626.889,28 € 
HfMT   2.065.678,93 € −122.897,02 €1 319.418,48 € 
HCU   1.799.631,97 € 298.686,22 € 846.509,58 € 
Summe 89.782.541,22 € 64.807.074,79 € 30.721.309,90 € 

4. Wie wird, vor dem Hintergrund der Globalzuweisungen an die Hochschu-
len, in der Regel mit am Ende des Jahres nicht verausgabten Mitteln der 
Hochschulen verfahren?  

Gemäß dem derzeitigen Haushaltsrechtlichen Vermerk werden erwirtschaftete Über-
schüsse der jeweiligen Hochschule aus den Zuweisungen der Freien und Hansestadt 
Hamburg zum laufenden Betrieb im Rahmen der Erstellung des kaufmännischen Jah-
resabschlusses in Rücklagen eingestellt. 

 

                                                      
1  Der negative Betrag ist auf die Stichtagsbetrachtung zurückzuführen. Korrekturbuchungen für 

PAISY-Zahlungen für Drittmittelpersonal wurden noch nicht durchgeführt. 
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5. Hat der Senat Erklärungen dazu, weshalb die Hochschulen sich in Be-
zug auf ihre Rücklagen (in Relation zu den jährlichen Zuwendungen) so 
gravierend unterscheiden, wie dies aus der Antwort auf die Schriftliche 
Kleinen Anfrage des Abgeordneten Kleibauer (Drs. 20/574) hervorgeht? 

Die Hochschulen bewirtschaften die ihnen zugewiesenen Mittel im Rahmen der gel-
tenden haushaltsrechtlichen Bestimmungen eigenverantwortlich.  

6. Für den Fall, dass die Rücklagen (beziehungsweise Mittelübertragungen 
am Jahresende) in den letzten fünf Jahren vergleichbare Anteile zum je-
weiligen Jahresetat hatten, wie kann gewährleistet werden, dass Hoch-
schulen ihre staatlichen Zuwendungen auch zweckentsprechend in dem 
dafür vorgesehenen Zeitraum ausgeben? 

Die BWF lässt sich regelmäßig über die Kontenstände berichten. Die Hochschulen 
sind selbst gefordert, die zweckentsprechende und zeitnahe Verwendung ihrer Rück-
lagen sicherzustellen. 
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